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Eiskalter Mord  
Stimpfach, 4.8.2010. Persönlicher Bericht von unserer 

Korrespondentin I.E. ï Es war ein ganz Normaler Mitt-

wochmorgen. Ich hatte Reitstunde bei Felix im Dres-

surviereck. Nichtsahnend machte ich meinen Schulpfer-

de-Wallach Flugur hübsch. 

Er war gerade gesattelt und ich hatte mir den Helm 

aufgesetzt, da packte mich das Entsetzen. Ich sprang mit 

einem Riesensatz beiseite. Mit starrem Blick sah ich auf 

das Untier, das auf dem Sattel Platz genommen hatte. 

Nein, nicht nur ich war in Gefahr. Ich konnte nicht zu-

lassen, dass das Untier dem armen Flugur Schmerzen 

zufügen würde. 

Flüsternd, damit das Untier nichts von der drohenden 

Gefahr, die jetzt von mir ausging, merkte, fragte ich 

meine Neben-Putzerin, ob sie mir eine Putzbürste leihen 

könnte. Nichts Schlimmes befürchtend gab sie sie mir 

sofort. 

Ohne weiter über Folgen nachzudenken, mutig, mit 

angehaltenem Atem holte ich aus und erschlug das Vieh 

auf dem Sattel. Ha, die riesige Pferdebremse stürzte 

sofort auf den Boden. Und da lag sie, zappelnd um ihr 

Leben kämpfend auf dem Rücken. Ich kannte kein Er-

barmen und konnte nicht anders. In mir waren keine 

Skrupel. Es wurde vorsätzlicher Mord. Langsam hob 

ich meine Reitstiefel und stieß zu. 

Endlich, sie war tot und ich heilfroh, Flugur gerettet zu 

haben. Schuldgefühle hatte ich keine. Die Reitstunde 

konnte beginnen. 

 

 

Unser Kommentar: 
Ob es sich bei der Tat der Schreiberin um Mord 

gehandelt hat? Nun ja, letztendlich hat sie in 

Tötungsabsicht zugetreten, sich ohne Zweifel 

vorher vorsätzlich mit einer Waffe, der Bürste 

der Nachbarin (die sich übrigens unwissentlich 

als Mittäterin schuldig gemacht, leistete sie doch 

Beihilfe zum Mord), versorgt. Zugute halten 

kann man der Täterin jedoch, dass sie in dem 

Lebewesen, das da durch ihre Hand verschied, 

einen gefährlichen Angreifer erkannt hatte. Ei-

nen Angreifer, der das geliebte, ihr anvertraute 

Pferd schwer zu verletzen drohte (handelte es 

sich doch nach Aussage der Täterin um eine Rie-

sen-Bremse). Insofern war es eine Schutzhand-

lung, gewissermaßen Notwehr als Hilfeleistung. 

Dass dieser Tötung jährlich tausendfach ge-

schieht, entschuldigt ihr Vergehen jedoch kei-

neswegs. ï Für den Richter kein einfacher Fall. 

Die Bautzenhofer Nachrichten werden das Ver-

fahren weiter verfolgen. 

 Pferde auf der Flucht 
Dem Pfleger bei der Fütterung entwischt ï Tatkräftige 

Hilfe der Reitlehrerin ï Keine Gefahr für Reitschüler 

 
Bautzenhof, 6.8.2010. Eine große Zahl von Zeugen 

kann bestätigen, dass Pferde Fluchttiere sind, 

schnell dahin fliehend vor Matze, ihrem Tierpfleger. 

Zufällig anwesende Kinder der Reiterferien, Hannah, 

Sarah und Elisa berichten von den Geschehnissen aus 

ihrer Sicht: 

ĂWir waren um 10.45 Uhr 

bereit für unseren Ausritt mit 

unserer Reitlehrerin Tati, als 

wir den Stallburschen Matze 

vor den dem Stall der Silostu-

ten erblickten. Er war gerade 

dabei, mit dem Hoflader das 

Futter zu verteilen und ließ 

das Tor sperrangelweit offen. 

Offensichtlich hatte er sich 

nichts dabei gedacht und auch 

wir glaubten, dass Matze 

wie immer alles im Griff 

haben würde. 

Matze war mit dem Verladen 

beschäftigt und bemerkte erst 

gar nicht, dass eine der Silo 

stuten aus dem Stall heraus 

stürmte. Wir aber machten ihn mit unserem unver-

gleichlichen Geschrei darauf aufmerksam. 

Schnell rannte er aus dem Stall los, hinter Frekja her und 

versuchte das Tier einzufangen. Doch das Tier war 

außer Rand und Band. Es jagte hin und her und war 

nicht zu zähmen. Währenddessen zischte das nächste 

Pferd aus dem Stall, rannte zum Rand der Straße, blieb 

dort aber stehen und graste an der Böschung.  

Jetzt griff Tati ein.  Schnell stieg sie von ihrem Pferd 

Snekkla ab und hielt Matze das Tor auf. Drei Minuten 

später war das erste Pferd wieder an seinem richtigen 

Platz. 

Nun konnte sich Matze dem anderen Pferd widmen. 

Doch als er versuchte, ihm mit einer Gerte den richtigen 

Weg zu zeigen, galoppierte es an und rannte ins offene 

Feld. Tati schrie: āAlle absteigen! Runter vom Pferd! Da 

kommt nämlich gleich noch eins angaloppiert!ó Schnell 

stiegen wird alle ab und führten unsere Pferde zurück 

zum Parkplatz. 

Fenja aber, das zweite Pferd, war zu schlau für Mat-
ze und entwischte ihm auch beim zweiten Versuch.  

Jetzt stellten sich Matze und Tati quer auf die Stra-
ße, blockierten dem Pferd mit ausgebreiteten Armen den 

Fluchtweg und redeten beruhigend auf es ein.  

Als das Pferd endlich im Stall war, mussten wir alle 

lachen. Tati aber meinte: āHauptsache, ihr hattet euren 

SpaÇ!ó 

Endlich konnte unser Ausritt, mit einer Viertelstunde 

Verspªtung, losgehen éñ 
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Liebesgeschichten von der Hausolympiade  
zu den Reizworten ĂAustiñ, ĂLukkañ, ĂApfelmusñ, ĂSonnenschirmñ und ĂMatzeñ 
 

Wer studiert hier Tiermedizin? 
 

An einem heißen Tag, an dem die Sonne einmal wieder 

unerträglich heiß auf das Hohenloher Land hernieder-

brannte, standen die Pferde beim Bautzenhof  träge auf der 

Koppel.  

Seit langem schwärmte Austi schon für Lukka, doch 

hatte er nie den Mut gefasst, sie anzuwiehern. 

Lukka war sehr hitzeempfindlich und klappte oft auf 

der Koppel zusammen. Auch an diesem Tag passierte es 

wieder. Austi wieherte laut nach Matze, weil er Lukka so 

am Boden liegen sah. Matze hörte das und fegte vor 

Schreck sein Apfelmus vom Tisch. Sofort wusste er, was 

Sache war, und rannte mit seinem privaten, rosaroten, 

blümchenbestickten, mit Straßensteinen verzierten Dok-

tor-Sonnenschirm los. 

Auf dem Weg zur Koppel rutschte der zukünftige Tier-

arzt auf Flugurs Pferdeäpfeln aus und sein privater, rosaro-

ter, blümchenbestickter, mit Straßensteinen verzierter 

Doktor-Sonnenschirm wurde schmutzig. 

Wegen dieser Verzögerung gewannt Austi auf dem 

Weg zu Lukka genug Zeit, wieherte noch einmal laut auf 

und küsste sie wach, weil er fest an Dornröschen glaubte, 

einer Gestalt aus 

einem Märchen, 

das ihm als Foh-

len immer wieder 

erzählt worden 

war. 

Matze kam in-

zwischen schwer 

atmend mit sei-

nem triefenden 

Sonnenschirm um 

die Ecke und sah 

das glückliche 

Paar. Er murmelte 

ger¿hrt: ĂSein 

oder Nicht-Sein, 

das ist die Frage!ñ 

Bei diesen gedan-

kenschweren 

Worten küsste Lukka Austi noch einmal und Matze ent-

schied sich, doch nicht Tierarzt, sondern Pfarrer zu wer-

den. 

Er traute die Ponys und die beiden bekamen viele, vie-

le, viele, viele, viele Fohlen. Sie lebten glücklich mit ihren 

vielen, vielen, vielen, vielen Fohlen bis an ihr Lebensende. 

Matze aber hatte durch die verliebten Ponys seine Beru-

fung gefunden. 

 
ƽƽƽ 

 

 

Zufälle gibtôs é 
 

Vor zweihundert Jahren gab es im Hohenloher Land einen 

alten Hof. Dort lebte Matze mit seiner Familie. Sie hatten ein 

wunderschönes Islandpferd, das hier Austi.  

Eines Tages, auf einem Ausritt, übte Matze mit seinem 

Pferd den Rennpass und stieß an der nächsten Ecke in hohem 

Tempo an einen Baum. Ohnmächtig fiel er vom Pferd und 

sank zu Boden.  

Zufällig kam eine junge, hübsche Frau auf  ihrem Pferd 

Lukka des Wegs geritten. Die Frau stieg von ihrem Pferd, 

erkannte die Gefahr und machte Mund-zu-Mund-Beatmung.  

Nach wenigen Minuten öffnete Matze seine Augen und sah 

sie verliebt an.  

Zu zweit ritten sie weiter und stießen auf eine schöne 

Lichtung, wo Matze seinen Sonnenschirm aufspannte, den er 

zufällig dabei hatte.  Nina hatte ihrerseits zufällig Apfelmus 

dabei und sie aßen es zusammen, bis sie nicht mehr konnten. 

 

ƽƽƽ 

 

So süß wie Apfelmus é 

 
ĂWas für ein Sommer! Genau 

das richtige Wetter für einen 

Sommerflirt!ñ, dachte Austi 

an einem Samstagnachmittag 

im Schwimmbad. Im Visier: 

eine schicke, zackige und 

selbstbewusste Pferdedame 

mit einer riesigen Sonnenbril-

le.  

Ständig hüpfte sie mit ih-

rem rosa-geblümten Bikini ins 

Becken. Und das vom 5-

Meter-Brett! Austi war tief 

beeindruckt. 15 Minuten spä-

ter legte sie eine Pause unter 

dem Sonnenschirm direkt 

neben ihm ein. Austi hatte 

einen Puls von mindestens 

200. Fieberhaft überlegte er, 

wie er an diese schicke Pfer-

dedame herankommen sollte.  

Plötzlich betrat Austis Pferdetrainer und Besitzer das 

Schwimmbad. Mit einer Schnute, die zeigte, dass er ziemlich 

verärgert war, ging er auf die Dame zu. ĂLukka!ñ, schrie er 

und knallte ihr eins auf den Po. Austi konnte kaum mit anse-

hen, wie Lukka (Ăschºner Nameñ) geschlagen wurde. Doch 

es gab keine Zeit zum Überlegen, denn da erblickte ihn Mat-

ze.  

Voller Panik rannte Austi aus dem Schwimmbad; Matze 

mit Lukka am Halfter hinterher. Doch dann kam Lukka mal 

völlig in Schwung und zog sich von Matze los.  

Zusammen rannten sie weit, weit weg und da lebten sie 

glücklich und so süß wie Apfelmus é 

 



Ich, Djaugni, verkaufe meinen  

Reiter Felix Rosen zu dem sehr 

günstigen Preis von 9 Pfund  

Karotten ! 

 
Er hat mich kräftig in den Hals getreten, weil ich, da keiner 
meiner Pferdekollegen in der Nähe war, kurz gebockt 
hatte. 
Ich empfehle ihn nicht wieder in die Nähe von Pferden zu 
lassen und aus Sicherheitsgründen alles, was mit Pferden 
zu tun hat, von ihm fernzuhalten! 
 
Kontakt: Djaugni-Pferd 
    Tel.: 07962-1361 
    Sie finden mich Mo ï Fr 15.00 bis 16.00 Uhr und 
      Sa von 10.00 bis 12.00 Uhr 
    im Wallachstall, Stimpfach-Bautzenhof 1 
    www.djaugnipferd@bautzenhof.de 

 

von Zimmer Ran und Laura 
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Lady Hermine 

Vor langer, langer Zeit lebte in einem fernen 

Land eine schöne Stute namens Lady Hermine. 

Da sie so wunderschön war, verliebten sich alle 

Hengste und Wallache in sie, auch der mächtigste 

Hengst des Landes. Bald stellte sich jedoch her-

aus, dass Hermines Herz einem anderen gehörte. 

Vor Zorn entschloss sich der Hengst, die Hexen-

stute aufzusuchen. Die war ohnehin neidisch auf 

die schöne Hermine und braute mit ihm zusam-

men einen furchtbar wirkenden Zaubertrank.  
Als Hermine nur einen Schluck genommen hatte, 

erstarrte sie zu Holz und erwachte nie wieder zum 

Leben. Sie wartet immer noch auf den, der ihr Herz 

noch heute gehört und der sie vom Bann erlösen wird. 

KONTAKTSUCHE: Suche einen netten, nicht über 

 1,80 m großen Hengst/Wallach, der mich von  

  meinem Bann erlöst. Bitte melde dich! 

  Lady_hermine@bautzi.de  

 

Diego und Ginger 

blind gemalt bei der Bautzenhof-Olympiade 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.djaugnipferd@bautzenhof.de/
mailto:Lady_hermine@bautzi.de
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Duschen: Zwischen Sehnsucht und 

Monsterglauben  
 

Hier auf dem Bautzenhof  konnte man in dieser Woche 

immer wieder seltsame Vorgänge im oberen Stockwerk 

beobachten: Wie zu einem Ritual, einem Tanz oder einem 

Gottesdienst versammelten sich viele Mädchen im schma-

len Gang. Sie standen da hintereinander und harrten aus. 

Unter dem Arm war ihre Wäsche und das Handtuch ge-

klemmt; in den Händen hielten sie fein duftende Wasch-

mittel, Körperlotion é 

Sie alle warteten sehnsüchtig darauf, dass die Dusch-Tür 

sich endlich öffnet und wieder ein herrlich duftendes, er-

frischt aussehendes Mädchen den Raum der Sehnsucht 

verlässt. Gemeinsam lauschten sie hingebungsvoll den 

rauschenden Tönen, stellten sich vor, wie es wäre, wenn 

man selbst jetzt unter dem köstlichen Nass stehen könnte, 

wie das Wasser einem über den Astralkörper läuft é 

 

Aber: das Duschmonster hatte wieder einmal zugeschla-
gen. Besonders nach gemeinsamen Ausritten schlägt das 

Sauberkeit liebende Wesen zu. Die seltene Spezies des 
Duschmonsters ist nämlich gerade in dunklen Fluren älte-

rer Matratzenhördienst-Baracken beheimatet. Oft sieht 

man es bewaffnet mit Stapeln von Handtüchern, frischen 

Kleidern und Shampoo durch Flure huschen, stets auf der 

Suche nach freien Duschkabinen. Oder man erkennt es an 

seinen ungeduldigen Ausrufen, wenn ausnahmsweise ein 
Mensch die Dusche vor ihm ergattern konnte. Doch wenn 

es einmal in einer Dusche eingenistet hat, ist es schwer zu 
vertreiben.
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Diego und Ginger 

blind gemalt bei der 

Bautzenhof-Olympiade 

Buchstabenrätsel (von Gereon) 

Drei Wörter, die mit dem Bautzenhof zu tun haben,  

sind jeweils in jeder Kästchenrichtung zu finden! 

 

Was ist in? 

Was ist out? 
Erfahre alles über topaktuelle Trends am Bautzenhof! 

ƽIn: 

¶ Schlecht-Wetter-Spiel 

Nr. 1: Finde einen tro-

ckenen Fleck an dei-

nem Körper! 

¶ Grell-pinke Jacken 

¶ Hamburger und Schin-

kennudeln 

¶ Gutes Wetter, tolle Isis 

¶ Früchte-Krümel-Saft 

¶ Anitas Kuchen 

 

L Out: 

¶ Schlechtes Wetter 

¶ Schlechte Laune 

¶ Zimmerwettbewerb 

¶ Schwankende Dusch-

temperaturen 

¶ Spinnen 

¶ Das falsche Pferd für 

den falschen Reiter 

¶ Streit 



Im Original befindet sich hier 

 

 

eine Adressenliste aller Teilnehmer, 
 

 

die hier aus Datenschutzgründen herausgenommen wurde. 

 

Das Bautzenhof-Team 
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Die Teilnehmer dieser Reiterferien-Woche und ihre Adressen: 

 

 
 

Namensgeschichte   Von Nadja Zrinski und Sonja Gusenbauer

 
Eines Tages gingen WERNER und WALTER  MANNHARDT 

zusammen mit ihrem Pferd SALOMON spazieren. Sie woll-

ten sich später noch einen BURGER holen.  

Unterwegs trafen sie die Hunde DÖRRIES und RUCHAY, 

die sich auf dem Boden rauften. Sie kratzten und bissen 

sich, mal war DÖRRIES stärker, manchmal RUCHAY. Da 

sagte WERNER: ĂIhr seid ja wie Kain und ABEL aus der 

Bibel! Müsst Ihr euch immer nur gegenseitig weh tun?ñ 

Als WERNER und WALTER dann endlich bei BURGER- 

BECKWORTH ankamen, bestellte WALTER sofort: ĂIch hªtte 

gerne 7 BURGER.ñ ĂDas ist ja eine BRIEMzahl!ñ, bemerkte 

WERNER sofort. ĂZwei BURGER für WALTER, zwei für 

WERNER und drei für das Pferd!ñ, bestellten sie. 

SALOMON schmatzte ganz fürchterlich und versaute den 

ganzen Boden mit seinen BURGERn. ĂBUTZ das sofort 

auf!ñ, sagte WERNER und WALTER schaute SALOMON ganz 

böse an. Nachdem dieser den Boden gereinigt hatte ï so-

fern das mit seinen Hufen möglich war -, verließen die drei 

Freunde das BURGER-BECKWORTH.  

Auf dem Heimweg EPPLEte SALOMON erst einmal kräf-

tig. Da trafen sie den GÄRTNER GOTTHARDT. ĂHey, ich 

habó mich neulich bei FAIß-book im Internet angemeldet!ñ, 

sagte der. Da freuten sich WERNER und WALTER, dass sie 

von nun an dem GÄRTNER auf FAIß-book Nachrichten 

senden konnten.  

Die Beiden beschlossen also, schnell nach Hause zu rei-

ten. Dazu mussten sie aber durch den dunklen ROSEN-

WALD .  

Das ROOS der Beiden, SALOMON, scheute aber, als sie in 

den dunklen Wald ritten, und WALTER SEUFERTzte: ĂSA-

LOMON hat Angst vor den vielen Büschen und Bäumen, 

was machen wir nur?ñ  

Werner wollte zeigen, dass er bei Pferden richtig hart 

durchgreifen konnte, und schwang sich auf das ROOS. Er 

trieb es fest vorwärts in Richtung Wald. Da drehte SALO-

MON durch: Er sprang, buckelte, tänzelte und schnappte 

nach Werner. Es war ein richtiges ROHDE-o. Das ROHDE-o 

verlor dummerweise WERNER, als er unsanft auf den Bo-

den plumpste, direkt auf einen spitzen STEINDL.  

WALTER war ein WEIßer Mann und wusste Rat: ĂFragen 

wir doch den MÜLLER, der ist ein toller HECHT!ñ Gesagt, 

getan, doch der MÜLLER wusste auch nicht so recht, was 

zu tun war. Einzig der SCHMIDT, ein sehr RAISCHer Mann, 

konnte das Problem lºsen. ĂNehmt doch den Umweg ¿ber 

die Schweiz, englisch die ĂSUISSAñ, das f¿hrt genau um 

den ROSENWALD herum. 

Lang war der Weg durch SUISSA und sehr beschwerlich, 

doch letztendlich erreichten sie ihr Zuhause. 

Und wenn sie nicht gestorben sind, denn suchen sie noch 

heute nach dem GÄRTNER im Internet, dessen Vornamen 

sie leider nicht wussten. 
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Auf  
Wiedersehen! 

   


